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Zum Titelbild 

Jeder – ob Christ oder Nichtchrist - kennt den 
Heiligen Martin. Er teilte seinen Mantel mit 
einem frierenden Bettler. Und erreicht damit je-
des Herz – auch Hunderte von Jahren später. 
Martin hatte nichts anderes in dieser Situation 
- er hoch zu Ross – eisekalt – inmitten seiner Ka-
meraden und zum Weiterreiten veranlasst. Die 
einen spotten über ihn, die anderen staunen.

Martin hatte tags darauf einen Traum. Er sieht 
Christus mit einer Mantelhälfte umhüllt. „Martin 
hat dieses Gewand mir schützend umgelegt“, 
hörte er Christus zu den Engeln sagen. Seine Tat 
und der Traum haben Martin die entscheidende 
Ausrichtung in seinem Leben gegeben.  Er weiß 
sich durch den Bettler von Christus beschenkt 
und lässt sich taufen. In seinen Mitmenschen 
sieht er fortan Christus, vor allem, wenn sie in 
Not und hilfsbedürftig sind. 

Der Heilige Martin lebte im 4. Jahrhundert – 
heute haben wir 2022! Ähneln sich die Zeiten?

Jutta Grodd

Übrigens gibt es eine St. Martinsfeier am 11. November 
um 17 Uhr auf dem Marktplatz in Schwaan und
um 17.30 Uhr in der Evangelischen Stadtkirche Krakow   
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Vorwort

Liebe Leser und Leserinnen,
das ist nun die vierte Ausgabe des Gemeindebriefes der im ver-
gangenen Jahr gegründeten neuen Pfarrei „Heilige Familie“. Es 
hat sich gezeigt, dass wir nicht alle Leser zufriedenstellen konn-
ten. Aber wer kann schon allen gerecht werden? 
Um so erfeulicher ist es, dass diejenigen, die Kritik geübt haben, 
nun auch wieder selbst Beiträge eingereicht haben. Wir kön-
nen nur gut sein, wenn sich viele am Gemeindebrief beteiligen. 
Manchmal gibt es aber auch technische  Probleme in der Ferti-
gung, die wir hiermit entschuldigen wollen.
Dabei wollen wir das gesamte Leben in der Pfarrei und in den 
ęÆ§þ 1§Ñ§ÆÖ}§Ö þ§·§ÌĊÆ§þ§Öî TÆþ »§i§Ö ÖÆsÃĊ Öēþ S§þÑ§Í}ēÖ»§Ö 
preis, die wöchentlich in den Gottesdiensten gegeben werden. 
Die Berichte und Infos gehen noch mehr ins Detail. 
Nicht nur die sonntäglichen Gottesdienstbesucher sollen das 
lebendige Gemeindeleben in Bützow, Güstrow, Matgendorf 
und Teterow erfahren. Es sind auch Kranke zu Hause, Heimbe-
wohner, durchwandernde Pilger und Touristen, evanglische und 
reformierte Christen, um nur einige aufzuzählen, die unseren 
Gemeindebrief lesen. Das zeigen uns immer wieder Rückmel-
dungen von Lesern. 
Und natürlich wollen wir auch Impulse geben. Glaubensinhalte 
gehören auch zu einem Gemeindebrief. Geistliche, Referenten 
und Gemeindemitglieder sollen mit Meinungen oder Bekennt-
nissen zu Wort kommen. 
Dazu braucht es aber den Mut oder die Initiative des Einzelnen, 
Beiträge einzureichen. Wir hoffen auf Ihre Mitarbeit. 

Hans-Joachim Begall
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Bund fürs Leben
Aus der Gemeinde Güstrow schlossen vor dem Traualtar den Ehebund

am 28. Mai Tobias Wegner und Malgorzata Amann
am 28. Mai Anton und Daniela Maria Windrich in Kronach

am 16. Juli Lukas und Christine Steck

Silberne Hochzeit: Raphaela und Christoph Rolfs
feierten am 8. Mai in Neu Sammit 25 Ehejahre.

	 Goldene Hochzeit: Dietrich und Hannelore Schlüns 
	 feierten am 30. Juni  in Bützow 50 Jahre Ehe.

Eiserne Hochzeit:  Karin und Johannes Bartels 
feierten am 10. August in Güstrow 65 gemeinsame Ehejahre.

Taufe
Mika Baumgärtner aus der Gemeinde Güstrow wurde durch die Taufe in 
Herz Jesu Rostock in die christliche Gemeinschaft aufgenommen.

In Güstrow spendete Weihbischof Horst Eberlein Jugendlichen das Sakrament der Fir-
ÑēÖ»y 9[þÍÅ8ÚÃ[ÖÖ 2[ÃÖz I[éÃ[§Í &[}§þ ēÖ} SÆÖĠ§ÖĠ TÚÍāsÃÚÖ ëÚi§þ§ I§ÆÃ§ìz JÚéÃÆ[ 
1ÚĊĊāsÃ[ÍÌz IēiĜ 9Í[Öz L[i§[ 'Í[ā§Öz &§þĊ[ 9ÝÃÍ§þz 0þÆ§}[ JēÃÍz 'Ã[þÍÚĊĊ§ SÆÍÍÑÚĚ ēÖ} 
ǀÖĊÚÖÆ[ )ÚÃÍ§ ëēÖĊ§Ö ęîÍîÖîþîì 
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Seit drei Jahren gibt es unsere Kir-
chenmäuse. Kinder im Alter von 3 bis 
6 Jahren treffen sich alle 14 Tage am 
Freitag und verbringen Zeit mitei-
nander, so es denn die Corona-Lage 
§þÍ[ēiĊî SÆ§Í§ ēÖā§þ§þ Lþ§´´§Ö ´[Ö}§Ö 
nur innerhalb der Familie statt.  Aber 
in den vergangenen Monaten war es 
wieder möglich, sich in den Räumen 
unserer Kirche zu treffen. Die Kinder 
hörten und erlebten Geschichten aus 
der Bibel, wir bastelten zusammen 
und sangen Lieder. Besonders gern 
malen die Kirchenmäuse und emp-
µÖ}§Ö āÚ }Æ§ »§ÃÝþĊ§Ö 1§āsÃÆsÃĊ§Ö 
nach. Der Abschluss des 3. Kirchen-
mäusejahres fand dann vor den 
Ferien in unserer Kirche statt. 
Seit Beginn der Treffen der Kirchen-
mäuse ist unsere Mila mit dabei. Bei 
diesem Abschlussgottesdienst wurde 
sie nun in die Schule verabschiedet. 
Dazu bekam sie den Segen: Gott be-
hüte und beschütze dich, er begleite 
dich auf allen deinen Wegen und 

schenke dir Freude beim Lernen 
ë0ÚĊÚ Úi§Öìî 
Unsere Kirchenmaus Fritzi über-
reichte ihr ein Abschiedsgeschenk. 
Anschließend ging es in unserem 
Gemeinderaum zunächst mit Essen 
und Trinken weiter. Beim Büchsen-
werfen, Kegeln, Gummitierhüpfen 
uvm. konnten sich die Kinder so

Abschluss des 3. Kirchenmäusejahres

richtig austoben. Es gab natür-
lich auch Preise zu gewinnen. 
Zum Abschluss wurden die 
Kinder, wer wollte, geschminkt 
ë0ÚĊÚ ÍÆÖÌāìî 3sÃ Ã[ĊĊ§ }Æ§ *Ãþ§ 
von Mila geschminkt zu werden. 
Ich hoffe, dass wir uns jetzt 
nach den Ferien wieder treffen 
können und dass neue Kinder 
zu den Kirchenmäusen dazu-
kommen.

Raphaela Rolfs

Krakow am See
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Geht’s noch? (Über)leben auf der Erde!“ 

Die erste Ferienwoche – RKW Woche 
in Güstrow – stand unter dem Thema 
÷1§ÃĊûā ÖÚsÃô ëQi§þìÍ§i§Ö [ē´ }§þ 
Erde!“ 
Acht Kinder und Jugendliche er-
fuhren zusammen mit der Linde 
Gerlinde, dem Steinkauz Ägidius und 
Franziska angelehnt an die Schöp-
fungsgeschichte, wie schön Gott 
die Welt schuf und wie er sie dem 
Menschen zur Nutzung schenkte. Wir 
haben erfahren, dass wir leider nicht 
immer gut mit ihr umgehen und die 
Umweltverschmutzung die Tier- und 
G·[ÖĠ§ÖĚ§ÍĊ āsÃ_}Æ»Ċî :ÝāēÖ»āĚ§»§ 
wurden gesucht und im Ansatz 
gefunden. Wir hatten einen Hobby-
imker zu Gast, haben uns Baumwoll-
shirts mit umweltfreundlichen Farben 
gefärbt und sind selbst durch Müll-
sammeln, Kirche putzen und schmü-
cken zum Segen für unsere Umwelt 
und unsere Gemeinde geworden. 

Die Tagesthemen standen auf 
Holztafeln – damit haben wir einen 
Nistkasten gebaut, der an unserem 
'[þéÚþĊ SÝ»§ÍÖ §ÆÖ Ġē 2[ēā§ iÆ§Ċ§Ö 
soll. Auch bei der Essenzubereitung 
haben wir auf Nachhaltigkeit und 
schon beim Einkauf auf Müllvermei-
dung geachtet. 
An den Nachmittagen ging es an den 
See zum Baden, oder wir bastelten 
und spielten auf dem Kirchengelän-
de. Freitagnachmittag haben wir den 
Abschlussgottesdienst zusammen mit 
den Eltern gefeiert und die Woche 
mit Kaffee und Kuchen beendet. 
Diese Woche zeigte uns, dass wir 
selbst, wenn es auch noch so wenig 
scheint, mithelfen können, unsere 
Erde lebenswert zu erhalten.

Matthias Mastaler

RKW Güstrow 
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Wunder der Schöpfung
TÆ§ µÖ» [ÍÍ§ā [Öô TÚÃ§þ ÌÚÑÑĊ ēÖā§þ§ T§ÍĊ ēÖ} ēÖā§þ :§i§Öô <ÆĊ JsÃ[ē§Ö 
in die Bibel und auf die Erkenntnisse der Wissenschaft, mit Experimentieren 
ēÖ} HēÆĠ »ÆÖ»§Ö ĚÆþ }§Ö 1§Ã§ÆÑÖÆāā§Ö }§þ JsÃÝé´ēÖ» Ö[sÃîSÆ§Í Jé[¼ Ã[ĊĊ§Ö 
ĚÆþ i§ÆÑ JÆÖ»§Öz JéÆ§Í§Öz &[āĊ§ÍÖz ǀēā·ē» ēÖ} }§þ T[āā§þāsÃÍ[sÃĊ²

Montag: Wanderung für die Teamer 
und allen vom Krassentreffen

Dienstag und Donnerstag: Kinderbi-
beltage auf dem Pfarrgelände

<ÆĊĊĚÚsÃy ǀēā·ē» ÆÖ }§Ö LÆ§þé[þÌ 
Wismar zusammen mit den ukrai-
nischen Familien

Freitag: Schnuppertag für Kinder von 
3 -6 Jahren

Danke allen HelferInnen und allen, die uns durch Gebet und Spenden 
unterstützt haben!!!

RKW Bützow
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„Botschafter für Mecklenburg“ ging nach Hamburg

Kaum ist Pastor Peter 
Amowe in unsere Pfarrei 
gekommen, wurde er auch 
schon wieder versetzt, so zu-
mindest ist unser Eindruck. 
Unsere Gemeinde, ob jung 
oder alt, freute sich immer, 
wenn Peter nach Krakow 
kam, um mit uns die Heili-
ge Messe zu feiern. Gern 
hörten wir seinen kurzen 
aber prägnanten Predigten 
zu. 
Als im Frühjahr bekannt 
wurde, dass er nach Ham-
burg versetzt wird, hat 
unser Chor gleich überlegt, 
ihm mit einem besonderen 
musikalischen Gottesdienst 
eine Freude zu bereiten. So 
probten wir bis in den Som-
mer hinein unsere Lieder auf 
Englisch, aber auch in seiner 
Muttersprache.

Zum Abschied bekam er von den 
Krakowern ein spezielles Fotobuch 
mit Begegnungen aus der Allerhei-
ligengemeinde. Er versprach uns, 
wenn er in Hamburg ist, ein „Bot-
schafter für Mecklenburg“ zu sein 
und uns im Gebet nicht zu verges-
sen. 
Er erzählte, dass er, als er nach 
Mecklenburg kam, von den Kölnern, 
wo er vorher war, gewarnt wurde. Sie 
sagten ihm: in Mecklenburg mögen 
sie solche wie dich nicht. 

Dabei hat uns unser Pastor selbst ein 
Lied aus seiner Heimat vorgesungen 
und mit uns geübt. 
Dann am 24. Juli feierte er das letzte 
<[Í ęÚþ ā§ÆÖ§þ S§þā§ĊĠēÖ» §ÆÖ§Ö ´§āĊ-
lichen und fröhlichen Gottesdienst 
in Krakow. Auch die Kirchenmäuse 
ā[Ö»§Ö ·§Æ¼Æ» ÑÆĊî &§Æ }§Ñ ÖÆ»§þÆ-
anischen Lied: Ische olua…., das so 
viel heißt wie „Ich lobe Gott“, ging 
es richtig zur Sache. Im vollen Ornat 
spielte Peter die Congas und gab 
}§Ö IÃĜĊÃÑēā ęÚþ ë0ÚĊÚ Úi§Ö þîìî 

Abschied von P. Amowe
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ǀi§þ §þ ÆāĊ ÚÃÖ§ SÚþēþĊ§ÆÍ§ ÃÆ§þÃ§þ-
gekommen und hat keine schlechten 
Erfahrungen gemacht. Im Gegenteil, 
er wurde freundlich und mit offenen 
Herzen aufgenommen. Deshalb fällt 
ihm der Abschied auch schwer. 
Nach dem außergewöhnlichen Got-
tesdienst saßen wir bei herrlichem 
Sommerwetter auf der Wiese. Wir 
stärkten uns mit einer Gulaschsuppe, 
Kaffee und Kuchen. Die Liederrun-
de durfte natürlich nicht fehlen. Die 
Spontanband mit E-Piano, Gitarre, 
9ÚÖ»[ā ēÖ} Hē§þ·ÝĊ§ iþ[sÃĊ§ ēÖā āÚ 
richtig in Schwung. Und so tanzten 
wir mit Pastor Peter noch den „Tanz 
ÑÆĊ L[ÖĊ§ IÆĊ[ø ë0ÚĊÚ þî ēÖ} [ē´ VÚē-
Ċēi§ Ġē µÖ}§Öìî

Wir ließen die Zeit, die Pastor Amo-
we bei uns war, Revue passieren und 
er erzählte uns eine Begebenheit mit 
einem kleinen Jungen, der wohl noch 
nie einen „Afrikaner“ gesehen hatte. 
„Du bist aber braun geworden“, 
sagte er und Peter antwortete: „Ich 
habe ganz viel Schokolade geges-
sen.“
Wir wünschen unserem Pastor alles 
Gute und Gottes Segen für seine 
neuen Aufgaben in Hamburg. Möge 
er dort auch so herzlich willkommen 
sein wie in unserer Pfarrei.
Im Namen der Allerheiligen-Gemein-
de grüßt Sie herzlich Raphaela Rolfs

Abschied von P. Amowe
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Es gibt Leute, die sieht man so oft, 
dass sie einfach dazu gehören und 
das Leben ausgeglichen und schön 
machen. Ein solcher Mensch ist Mo-
nika Schulz aus unserer Gemeinde in 
Bützow! 
Doch wo ist sie, wenn man sie lange 
Zeit nicht mehr sieht? Seit 2002 
pilgert sie jedes Jahr verschiedene 
Wege, auf denen Heilige oder Zwei-
felnde einst wanderten, um ihren 
Glauben an Christus zu verkünden 
Ú}§þ ĚÆ§}§þĠēµÖ}§Öî NÖĊ§þ}§āā§Ö 
hat sie fast 20.000 km bewältigt, 
immer mit einer Mitstreiterin. 
Dieses Jahr zogen sie auf dem 
Martinsweg von Tours, dem Europä-
ischen Kulturweg, nach Italien, nach 
Pavia. Das sind zirka 1.200 km.

Monika Schulz auf dem Martinsweg

Warum gehst du gern immer wieder 
auf solche Strapazen ein? 

„Ich pilgere aus Dankbarkeit für mein  
bisheriges Leben, und ich gehe 
jeden Tag für einen oder mehre-
re Menschen und nehme diese in 
mein Gebet. Sie haben bestimmte 
Anliegen und ich bitte Gott und die 
Heiligen um Hilfe. 
SÆ§Í§ 1§Í§»§ÖÃ§ÆĊ§Ö µÖ}§ ÆsÃ }[Ġē 
- z.B. beim Blick in die Natur oder ich 
höre die Glocken, oder eine Kirche 
Í_}Ċ ĠēÑ S§þĚ§ÆÍ§Ö ēÖ} Ġēþ ǀÖ}[sÃĊ 
ein. Beim Pilgern ist der ganze 
Mensch in Bewegung mit Körper 
und Geist - mit allen Sinnen. Es tut 
einfach gut.”

Pilgern...
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Wie schaffst du täglich zirka 20 bis 
30 km zu laufen über oft schwierige 
Strecken? Wald- und Wiesenwege 
sind Erholung für die Füße, aber 
ihr seid auch über Berge hoch und 
runter gewandert?

„Unser Tag ist eingeteilt - früh geht 
es los, ein kleines Frühstück, den 
Weg vor Augen haben, manchmal 
nicht weiterwissen und trotzdem ver-
trauen - Gott hilft! Auf einem Gipfel 
ging es mir so: steil nebenan der 
Abgrund - Hilfe, Panik! Da kam uns 
ein Ehepaar entgegen…danke, mein 
Gott - mit ihrer und deiner Hilfe ha-
ben wir es geschafft! Man lernt, sich 
auf das Nötigste zu konzentrieren, 
loszulassen oder zu verschenken.“

Was brauche ich für das tägliche 
Pilgern? 

„Zeit und Willen durchzuhalten, 
Gesundheit und Gelassenheit, etwas 
zu essen und eine Unterkunft für die 
Nacht. So lernt man mit wenigen Sa-
chen auszukommen und was wichtig 

ist im Leben. Unendliche Freude an 
der Natur, an den Menschen, die 
man trifft und deren Hilfsbereitschaft-
DU begegnest Gott, und das erfüllt 
dein Herz. Und so gelangt man dann 
ans Ziel des Tages und vielleicht 
auch des Lebens.“
Unterdessen ist Monika wieder im 
Lande, das Leben geht wieder seinen 
gewohnten Gang. Es ist alles wie 
immer? Nein! Augen, die sehen, 
Herzen, die fühlen, erkennen, sie ver-
sucht dem Heiligen Martin nachzu-
eifern, indem sie ihre Zeit Menschen 
schenkt, die Rat, Unterstützung und 
Zuwendung brauchen. Schon der 
Heilige Martin vor zirka 1600 Jahren 
hat gewusst, dass die Welt nur in 
gegenseitiger Liebe und Achtung 
bestehen kann.
Danke liebe Monika, für deinen 
Einsatz! Danke Großer Gott für deine 
Liebe! Sein Segen möge dich auch 
weiterhin begleiten bei all deinen 
SÚþÃ[i§Ö² NÖ} ÆsÃ Ě§Æ¼z §ā āÆÖ} 
noch etliche Pilgerziele, die du hät-
test.                                 Jutta Grodd

...im Vertrauen auf Gott


